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1  Übersicht 
Das Handbuch beschreibt Installation, Inbetriebnahme und Betrieb der Fernwirk-

station Gipsy LP (in dieser Dokumentation auch kurz GLP genannt). Dazu gehö-

ren insbesondere die Beschreibungen des Konfigurationsprogramms GLPconfig. 

Die Fernwirkstation Gipsy LP wickelt die gesamte Fernkommunikation durch 

Senden und Empfangen von SMS Meldungen über ein GSM Netzwerk ab. Dazu 

benötigt das Gerät eine normale SIM Karte mit oder ohne PIN-Nummer. Die 

SMS kann auch als E-mail an einen E-mail Server versandt werden. 

Systembeschreibung 

Das Gipsy LP ist eine schnell einsetzbare, einfache Fernwirkstation, das durch 

seine Kommunikation mittels SMS über GSM und seinen besonders niedrigen 

Energieverbrauch bei abgelegenen Anlagen eine ideale Lösung für das Fernüber-

wachen darstellt. Ein reiner Batteriebetrieb ist ebenso möglich wie die Versor-

gung durch eine feste Spannungsquelle mit Absicherung durch eine Notstrom-

versorgung. Neben der SMS Fernkommunikation können Daten lokal auch über 

die serielle Schnittstelle ausgetauscht werden.  

Über SMS erfolgen im Betrieb folgende Aktionen: 

Von der Gipsy LP:  Senden von Alarmen, Zuständen, Werten und Archiven 

Von der Gegenstelle:  Abfragen von Werten und Archiven  

Absetzen von Stellbefehlen 

Absetzen der Konfigurationsbefehlen 

Das Gipsy LP arbeitet standardmäßig mit einem internen Modem mit Stummel-

antenne. Alternativ zur Stummelantenne ist eine abgesetzte Antenne verfügbar. 

Sind die Netzbedingungen nicht optimal, so kann das Gerät mit einem externen 

GSM-Modem mit externer Antenne betrieben werden. Das externe Modem lässt 

sich bis zu 3 Meter entfernt von der Station anbringen. Es wird an der seriellen 

Schnittstelle der Gipsy LP angeschlossen.  

Zur Konfiguration des Gipsy LP wird das PC-Tool GLPconfig verwendet. Die 

Konfiguration der Station lässt sich im Betrieb per SMS Übertragung verändern.  

Lieferumfang 

Á Gipsy LP mit SMS-Software und je nach Variante mit integriertem oder 

externem Modem und optional externer Antenne 

Á Null-Modem Kabel zum Anschluss des Gerätes an einen PC  

Á CD mit dem Applikationsprogramm (Firmware auf dem Gerät), dem 

Konfigurationsprogramm GLPconfig und der Dokumentation  
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2  Installation- und Inbetriebnahme 
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Bild 2-1 Gipsy LP Anschlüsse 

(1) SIM Karten Halter 

(2) LEDs zur Statussignalisierung 

X1 analoge Eingänge (IP: 5, 6) 

X2 PT1000 Eingänge (IP: 7, 8) 

X3 digitale Eingänge (IP: 1ï4) 

X4 serieller RS 232 Anschluss, COM1 

X5 Schutzerde 

X6 Schaltausgänge 24 V (IP: 9,10) 

X7 Anschluss für Akku / Batterie  

X8 Anschluss Spannungsversorgung 24 V DC 

T1 Taster (s. 5.3) 

2.1 Voraussetzungen 

Auf dem Gipsy LP ist die Betriebssoftware bereits installiert, die jedoch entspre-

chend dem Einsatz parametriert werden muss. Zur Parametrierung bei der Inbe-

triebnahme des Gerätes wird ein Windows PC (ab Windows 98SE) benötigt, auf 

dem das Konfigurationsprogramm GLPconfig von der mitgelieferten CD instal-

liert wird.  

Für die Kommunikation über serielle Schnittstelle zwischen PC und Gerät wird 

ein Null-Modem-Kabel benötigt. 
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2.2 Geräteinstallation 

2.2.1 Aufstellung des Gerätes 

Das Gipsy LP ist so zu installieren, dass eine betriebssichere GSM-Übertragung 

gewährleistet ist. Dazu stehen Geräteausführungen mit integriertem Modem mit 

Geräteantenne oder mit abgesetzter Antenne sowie auch mit externem Modem 

mit Antenne zur Verfügung.  

Bei dem Gerät mit integriertem Modem signalisiert die ĂErrorñ LED etwaige 

Probleme der GSM Verbindung. Siehe Abschnitt ĂBedeutung der LEDsñ. 

Hinweis: Die vorhandene Feldstärke lässt sich mit der SMS ĂA,100;ñ ermitteln. 

Der Abschnitt 6.1 ĂÜberprüfen des Modems und der GSM-Feldstärkeñ gibt wei-

tere Hinweise bei Problemen. 

2.2.2 Einbau der SIM Karte 

In der Standardausführung ist das Gipsy LP mit einem internen Modem ausge-

stattet. Die SIM Karte ist in einem seitlichen Fach einzusetzen (Bild 5-1, (1)). 

Das Fach lässt sich durch einen kurzen Druck auf seinen seitlichen Knopf leicht 

öffnen. Eine ausführliche Anleitung findet sich in Abschnitt 5.4. 

Achtung: Mit dem Einbau der SIM Karte sollte gewartet werden, bis eine Konfiguration 

mit gültiger PIN-Nummer erstellt, gespeichert, ins das Gerät geladen und getestet 

ist, da das Modem ansonsten sofort den Betrieb aufnimmt und eine falsche PIN 

überträgt. Sollte eine Kommunikation mit falscher PIN-Nummer versucht wer-

den, besteht die Gefahr, dass die SIM-Karte gesperrt wird. Dann ist sie nur durch 

Eingabe der PUK-Nummer wieder freizugeben. 

2.2.3 Peripherieanschlüsse 

Das Gipsy LP wird betriebsbereit mit der Betriebssoftware geliefert. Seine Ein-/ 

Ausgänge sind entsprechend der Gerätebeschriftung und der Projektvorgaben mit 

der Prozessperipherie zu verbinden. (s. Bild 2-1 und die Anschlussbeschreibung 

im Kapitel 5.1)  

Für den Anschluss eines PC an die serielle RS232 Schnittstelle ist ein so genann-

tes ĂNull-Modem Kabelñ mit zwei DB9 Buchsen zu verwenden: 
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Bild 2-2 Null -Modem Kabel 

2.2.4 Spannungsversorgung 

Das Gipsy LP ist mit 12 ï 24 V DC und ggf. mit einem 12 V Bleiakku zu versor-

gen. Mit Anschließen der Spannung startet das Gerät und ist betriebsbereit, so-

fern eine gültige Konfiguration in das Gerät geladen ist. Details zu unterschiedli-

chen Arten der Spannungsversorgung s. Kapitel 5.1.3. 

Achtung: Die Anschlüsse der Spannungsversorgung an den Terminals X7 und X8 dürfen 

aus EMV-Gründen eine Länge von 10 m nicht überschreiten. 

2.3 Softwareinstallation und Gerätekonfiguration 

Die Installation der Konfigurationssoftware auf einem PC und Inbetriebnahme 

des Gipsy LP laufen wie im Folgenden beschrieben ab. In dieser kurzen Über-

sicht wird der Konfigurationsvorgang selbst nur schematisch erwähnt, die Details 

finden sich im Kapitel 3. 

1. Schritt: Installation der Software 

Die Konfigurationssoftware wird auf einem PC mit Windows NT, 98, 2000, XP 

oder Vista durch Ausführen der Datei Setup.exe auf der CD in einen Ordner 

ĂProgramme/Gesytec/Gipsy LPñ auf dem PC installiert. Sie können auch einen 

anderen Ablageort wählen.  

Nach erfolgreicher Installation kann das Konfigurationsprogramm GPLconfig 

aus dem Programmverzeichnis Gipsy LP unter START gestartet werden. Aus 

diesem Verzeichnis ist auch die Dokumentation verfügbar. 

2. Schritt: Konfiguration festlegen 

Bitte starten Sie GLPconfig im gewünschten Modus: 

Dokumentation: In diesem Ordner befindet sich diese Dokumentation. 

GLPconfig: Standard Modus in deutscher Sprache. 

Es wird ein Projekt gemäß den Projektvorgaben angelegt. Eine ausführliche Be-

schreibung der Konfiguration gibt Kapitel 3.  

Die Vorgehensweise ist in groben Zügen wie folgt: 
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¶ Eingabe der Stationsdaten wie Stationskennung und korrekter PIN Nummer 

zur SIM-Karte  

Achtung: Es ist unbedingt auf eine korrekte PIN Nummer zu achten, da 

nach dreifacher Übermittlung einer falschen PIN Nummer 

beim Verbindungsaufbau die Karte gesperrt wird und nur noch 

händisch über die PUK Nummer wieder frei gegeben werden 

kann. 

¶ Parametrieren der Ein- und Ausgänge 

¶ Festlegen von Grenzwerten 

¶ Abspeichern der Konfiguration 

3. Schritt: Verbinden mit dem Gerät 

Mit einem Null-Modem-Kabel (s. Bild 2-2) wird die Station mit dem PC ver-

bunden.  

4. Schritt: Herunterladen der Konfiguration  

Über das Menü ĂVerbindungenñ in der Menüleiste den seriellen Kommunikati-

onsport (COM1, COM2, é abhängig vom PC) öffnen.  

Über den Befehl ĂKonfigurationñ im Menü ĂÜbertragenñ wird die aktuell ange-

zeigte Konfiguration an das Gerät übertragen. Der Fortschritt wird durch einen 

Übertragungsbalken in der Fußzeile des Fensters angezeigt.  

Achtung:  Ist die SIM-Karte schon eingebaut, ist auch die Modemübertragung aktiv; d.h. es 

werden schon Meldungen abgesetzt. Deshalb sollte zunächst die Arbeitsweise 

der Station mit nicht Ăaktivemñ Modem gemäß dem folgenden Schritt überprüft 

werden. 

5. Schritt: Testen der Konfiguration 

Mit dem Aufruf des Programms GLPconfig ist der einfache Test aktiviert. Für 

den Test ist die serielle Verbindung (COM1 oder COM 2 des PC) über das Menü 

ĂVerbindungenñ zu wählen. 

Die Registerkarte ĂTestñ zeigt ein Textfenster mit den Meldungen der Station. In 

die Befehlszeile unten kann eine SMS eingegeben und durch Anklicken der 

Schaltfläche Ăsendenñ an das Gerät übertragen werden.  

6. Schritt: Aktivieren der Station 

Nach erfolgreichem Test wird die SIM-Karte eingesetzt. 

Anmerkung:  Es ist darauf zu achten, dass das Modem nicht in Betrieb geht, bevor eine Konfi-

guration mit der richtigen PIN Nummer in das Gerät geladen worden ist, weil 

sonst die Gefahr besteht, dass bei einer falschen PIN Nummer das Modem in den 

gesperrten Zustand versetzt wird und nur noch über die PUK Nummer entsperrt 

werden kann. 

So lange das Gerät über seine serielle Schnittstelle mit einem PC verbunden ist, 

ist das Modem deaktiviert. 
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3  Konfigurationstool GLPconfig 
Mit dem Start erscheint das Übersichtsformular: 

 

Das Tool kann offline oder auch online arbeiten. In der Regel wird man zunächst 

offline die einzelnen Funktionen konfigurieren, dann abspeichern, sich mit der 

Station verbinden, die Konfiguration in die Station laden und dann über das Test-

formular einzelne Funktionen austesten. 

Über die Registerbefehlsschalter wird das einzelne Formular geöffnet: 

GSM Eingabe der Stationsdaten wie Stationsbezeichnung, Tele-

fonnummern (bis zu 4 Admins) mit Namensangabe und 

der PIN-Nummer 

IP Konfigurieren der Informationsdatenpunkte (IP) 

Grenzwert Festlegen der Grenzwerte und Meldetexte  

Schaltpunkt Festlegen von Schaltprogrammen 

Test Testformular im Ăonline Modusñ 

Dateiinfo Informationen über die Konfiguration 

Kalibrieren Formular zum Kalibrieren der Analogeingänge 

Betriebsarten Eingabe der Parameter für den Betrieb: Aufwachzyklus, 

Aktivzyklus für das Modem, Alive Cycle, SMS-Melde-

format, Einstellung für die Archivübertragung und Zeitan-
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gabe für das automatische tägliche Senden der aktuellen 

Werte 

Bei einer online Verbindung des PCs mit der Station werden direkt über den Be-

fehlsschalter āSetzenô die Daten in die Station ¿bertragen und mit dem Befehl 

āAuslesenô die Daten aus der Station gelesen. 

Unter dem Menüpunkt ĂDateiñ lässt sich eine vorhandene Konfigurationsdatei 

öffnen, speichern, unter anderem Namen speichern sowie ausdrucken oder eine 

neue Konfigurationsdatei erstellen. 

Unter dem Menüpunkt ĂVerbindenñ wird die COM-Schnittstelle ausgewählt zur 

Verbindung mit dem Gerät oder die Verbindung in den offline-Zustand gesetzt. 

Unter dem Menüpunkt Ă¦bertragenñ  kann eine Konfiguration ausgelesen, eine 

Konfiguration neu in die Station übertragen oder auch eine neue Firmware gela-

den. 

Unter dem Men¿punkt ĂToolsñ  kann die Sprache zwischen Deutsch und Eng-

lisch umgeschaltet werden. 

Firmware Download 

Wird eine neue Firmware geladen, so öffnet sich das Formular, mit der Suche 

nach dem Ordner, aus dem  die neue Firmware ausgewählt und der Download 

gestartet wird:  

 

¦ber āFileô wird die Firmwaredatei gesucht. 

In der Regel ist die aktuelle Firmware im Ordner ĂC:\Gesyte\GipsLP\GLPxxx 

(xxx bezeichnen die Version) hinterlegt. Zu öffnen ist die Datei ĂMain_xxxñ 

(Main_Txxx steht für die Firmware bei Einsatz im TETRA-Netz). Die Datei 

wird ausgewählt und der Download der Firmware wird gestartet. Im Feld āFort-

schrittô wird der Ladezustand verfolgt. 

Wird eine Konfiguration oder eine Firmware geladen, kann der Vorgang mit dem 

Formular ĂTestñ verfolgt werden. 
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3.1 GSM ï Stationsdaten eingeben 

 

Es können bis zu 4 Telefonnummern eingegeben werden, an die Meldungen ver-

sandt werden. Das Präfix der Telefonnummer, also mit oder ohne + oder ohne 

vorgestellte 0 ist frei wählbar. Die Ziffernfolge darf nicht durch Leerzeichen, 

Bindestriche oder andere Zeichen unterbrochen werden. Es liegt in der Verant-

wortung des Anwenders, eine korrekte Nummer anzugeben.  

Zugriffsberechtigung 

Nur hier eingetragene Teilnehmer sind berechtigt, mit der Station in Verbindung 

zu treten, d. h. Abfragen, Schaltbefehle  oder Konfigurationsänderungen per 

SMS zu senden. Diese ¦berpr¿fung kann jedoch mit der SMS ĂS,101,0;ñ aufge-

hoben bzw. mit ĂS,101,1ñ wieder eingeschaltet werden. 

Soll eine SMS an einen E-Mail Server versandt werden, so wird die E-Mail Ad-

resse an die Telefonnummer, getrennt durch einen  Doppelpunkt Ă:ñ, angehängt.  

Bspw. Admin1: 90678:abcd@efgh.de.  

 

Die maximale Zeichenanzahl beträgt 40 Zeichen. 

An Stelle von ĂAdminNñ kann ein beliebiger Name gewählt werden. Dieser Na-

me erscheint dann bei den Formularen zur Parametrieren der Grenzwerte und 

Schaltprogramme. 
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Systemmeldungen werden nur an die erste Telefonnummer (Admin1) versandt. 

Alarmmeldungen werden nur an diejenigen Anschlüsse versendet, die bei der je-

weiligen Grenzwertdefinition ausgewählt werden. 

In das Textfeld āPINô wird die PIN-Nummer der eingesetzten SIM-Karte einge-

tragen. 

Als āTypô ist GLP fest eingestellt. 

Unter āStation IDô wird ein Stationsnamen mit maximal 9 alphanumerischen 

Zeichen angegeben. Dieser Name ist in jeder SMS von der Station enthalten. 

3.2 Betriebsarten ïArbeitsweise parametrieren 

 

Die Gipsy LP kann wie oben erwähnt bei der Versorgung über eine Batterie oder 

einen Akku im Sparbetrieb betrieben werden. In dieser Betriebsform Ăschläftñ 

die Station in der Regel. Nur wenn ein Wertewechsel bei den digitalen Eingän-

gen auftritt, wacht die Station auf, führt die geforderte Funktion durch und geht 

wieder in den Ruhezustand. Messwerte (von den analogen Eingängen) werden 

nur erfasst und verarbeitet, wenn die Gipsy LP aktiv ist, sich also nicht in dem 

Schlafzustand befindet. 

¦ber die Textfelder āAufwachintervallô und āSMS-Bearbeitungô wird diese Be-

triebsart gesteuert. 
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Das āAufwachintervallô wird in Minuten angegeben. Es legt das Zeitintervall 

fest, nach dem die Station auf jeden Fall kurzzeitig Ăaufwachtñ und die Messwer-

te einliest und verarbeitet. Eine Signal- oder Werteänderung eines digitalen Ein-

gangs Ăwecktñ die Station sofort auf. Steht das Aufwachintervall auf 0, so arbei-

tet die Station immer. Analogeingänge werden bei dieser Betriebsart im Sekun-

dentakt abgefragt. 

Das Feld āSMS-Bearbeitungô dient dazu, festzulegen, in welchem Minutenzyk-

lus das Modem kurzzeitig zum empfangen von Meldungen aktiviert wird. 

Hinweis zum Modemverhalten: Bei einem Alarm oder bei Neustart oder beim Versenden 

der Alive-Cycle-Meldung wird das Modem sofort aktiv und versendet die ent-

sprechende SMS.  Danach wird in einem Zeitfenster von ca. 3 Minuten geprüft, 

ob zwischenzeitlich SMSen an die Station gesendet worden sind. Wenn dies der 

Fall ist, werden diese verarbeitet und das Modem geht dann wieder in den Ruhe-

zustand, sofern das Aufwachintervall auf > 0 eingestellt ist. 

Steht das Feld āSMS-Bearbeitungô auf 0, so gilt der vorher beschriebene Ablauf: 

Das Modem wird nur aktiv zum Versenden eigener SMSen und bleibt dann in 

einem Zeitfenster von ca. 3 Minuten weiter aktiv, um in diesem  Zeitfenster ggf. 

SMSen empfangen zu können. Danach wird das Modem wieder auf inaktiv ge-

schaltet. 

Steht das Feld āSMS-Bearbeitungô auf >0,  prüft die Station in dem angegebenen 

Zeitraster, ob SMSen für die Station anstehen. Falls dies der Fall ist, werden die-

se verarbeitet. Danach wechselt der Status wieder in den eingestellten Mode. 

Anmerkung:  Es ist zu beachten, dass mit dem Setzen eines Zeitrasters zum Aktivieren des 

Modems die Lebensdauer eines eingesetzten Akkus oder einer Batterie beein-

flusst wird. Berechnungsbeispiele sind im Anhang beigefügt. Das Zeitraster für 

die SMS-Bearbeitung ist >= dem Aufwachintervall. 

Mit dem āAlive Cycleô wird eingestellt, in welchem Zeitintervall sich die Station 

bei Admin1 meldet, wenn sonst keine Meldung erzeugt wurde. Das Intervall 

kann auf ākeinô, ātäglichô, āwöchentlichô oder āmonatlichô eingestellt werden. 

¦ber die Einstellung āMeldeformatô wird gesteuert, ob eine SMS der Station in 

Kurzform oder in der Normalform (lang) versandt  wird. Die Formate sind in 

Kapitel ñ3.7 Lange und kurze SMSñ näher beschrieben. 

Die Einstellungen unter āArchivwerte Sendenô steuern das Übertragen der ar-

chivierten Daten. Es gibt drei Möglichkeiten: Archivwerte werden sofort gesen-

det Einstellung āsofortô, oder die Archivwerte werden erst dann gesendet, wenn 

eine SMS-Textlänge aufgefüllt ist (ānormalô). Mit āstillô werden Archivwerte nur 

auf Anforderung hin gesendetā. Wenn der Archivspeicher voll ist, werden die äl-

testen Werte überschrieben. 
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Anmerkung: Mit der SMS Ăh,2;ñ an die Station werden immer alle aktuell vorliegenden Ar-

chivwerte sofort gesendet. Dies ist unabhängig von der zuvor beschriebenen Ein-

stellung. 

Mit dem Textfeld āAlle Werte täglich um é Uhr an Admin1 sendenô lªsst 

sich festlegen, ob und zu welcher vollen Stunde jeden Tages die Station automa-

tisch die aktuellen Werte in einer SMS versendet. 

3.3 IP ï Zuweisen von Informationsdatenpunkte 

 

 

Die Informationsdatenpunkte (IP) sind von 1 bis 29 durchnummeriert (s. a. Ta-

belle 3.1). Es sind 10 direkte I/Os, der Akku-Status, 4 Zähler, die sich auf DE1 

bis DE4 beziehen, für jeden Zähler 2 Intervallzähler mit einstellbarem Intervall 

sowie 2 Summenzähler, die als Gesamtzähler für Zähler 1 und Zähler 2 sowie für 

Zähler 3 und Zähler 4 (Haupt- und Nebenzähler) verwendet werden. 
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Für die Datenpunkte IP1 bis IP 15 sowie für die Summenzähler können Archive 

definiert werden. Abspeichern lassen sich die Werte im 15 Minuten-, 30 Minu-

ten-, 1 Stunden-, 3 Stunden-, 6 Stunden-, 12 Stunden oder 24 Stundentakt. Der 

Archivspeicher nimmt maximal 96 Werte auf. Die Arbeitsweise des Archivs 

wird in dem Kapitel 3.6 ausführlich beschrieben. 

In der normalen Betriebsart wird ständig geprüft, ob die abgelegten Archivwerte 

eine SMS āf¿llenô. Wenn dies der Fall ist, werden die Archivwerte in einer SMS 

automatisch versandt. In einer zweiten Betriebsart werden Archivwerte sofort 

nach dem Einschreiben in das Archiv gesendet (s. Kommandos der SMS Kom-

munikation). 

 

IP Bezug IP Bezug 

1 DigIn 1 16 Intervall 1 / Zähler 1 

2 DigIn 2 17 Intervall 2 / Zähler 1 

3 DigIn 3 18 Intervall 1 / Zähler 2 

4 DigIn 4 19 Intervall 2 / Zähler 2 

5 AnalogIn 1 20 Intervall 1 / Zähler 3 

6 AnalogIn 2 21 Intervall 2 / Zähler 3 

7 PT 1000 1 22 Intervall 1 / Zähler 4 

8 PT 1000 2 23 Intervall 2 / Zähler 4 

9 DigOut 1 24 Admin1 

01 DigOut 2 25 Admin2 

11 Akku 26 Admin3 

12 Zähler 1 27 Admin4 

13 Zähler 2 28 Summenzähler 

14 Zähler 3 29 Summenzähler 

15 Zähler 4   

Tabelle 3.1 IP Zuweisung 

Für die Analogeingänge lassen sich Offset und Skalierung angegeben. 

Die Skalierung der Analogverarbeitung sei an zwei Beispielen gezeigt: 

Beispiel 1 Es soll ein Druck von 0 bis 20 mbar von einem Sensor verarbeitet werden, der 

einen Wertebereich von 0ï10V hat. D.h. 0 mbar entsprechen 0 V und 20 mbar 

entsprechen 10 V. Somit würde der analoge Eingang wie folgt parametriert: 

Offset = 0; Faktor = 2; Einheit: mbar. 

Beispiel 2 Es wird die Beleuchtungsstärke in Lux gemessen. Der Sensor liefert 0 bis 10 V 

für einen Bereich von 100 bis 1100 Lux: 

Offset = 100; Faktor 100, Einheit Lux. 
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Zähler  

Jeder der 4 digitalen Eingänge lässt sich als Zähler von 0 bis 2
32

 definieren. Dazu 

werden für den einzelnen Zähler (IP 12 bis IP 15) die Impulswertigkeit und eine 

Dimension festgelegt (beispielsweise 20 Liter). 

Unter den IPs 12 bis 15 wird die Anzahl der gemessenen Impulse hinterlegt und 

gespeichert. 

Weiterhin können für jeden Zähler zwei Zeitintervalle in Minuten definiert wer-

den (beispielsweise 60 für 1 Stunde  und 1440 für 1 Tag). 

 

Unter diesen IPs (beispielsweise IP 16 und 17 für Zähler 1) werden die aktuellen 

Werte, also Anzahl der Impulse in dem eingestellten Intervall abgelegt. 

Die Zählerstände lassen sich über eine Grenzwertdefinition überwachen. 

Akkuzustand 

Unter dem Datenpunkt 11 wird der Akkuzustand in Volt zwischen 0 und 30 ge-

speichert und kann über eine Abfrage SMS ausgelesen werden.  

Laden der Parametrierung 

¦ber den Befehl āSetzenô wird eine  neu konfigurierte Tabelle in die Station ge-

laden, ¿ber āAuslesenô werden die aktuellen Einstellungen des Gerätes angezeigt. 
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3.4 Grenzwert ï Festlegen von Alarmauslösern 

Für jeden Datenpunkt (IP) können ein oder mehrere Grenzwert(e) definiert wer-

den. Bis zu 10 Grenzwerte können festgelegt werden. Die einzelnen Grenzwerte 

werden mit dem rechten Rollbalken ausgewählt. Jeder Grenzwert ist durch seine 

Nummer GW1 bis GW10 gekennzeichnet, die oben links gezeigt wird. Bei einer 

Grenzwertverletzung wird eine Meldung (Alarm) erzeugt und an die ausgewähl-

ten Admin versandt. Steht die Grenzwertverletzung nicht mehr an, so wird eine 

Gut-Meldung erzeugt. ¦ber die Felder ĂWiederholungñ und Ămal alleñ wird fest-

gelegt, wie oft in welchem Zeitintervall die Meldung wiederholt werden soll. 

Damit hat man die Möglichkeit, besonders wichtige Alarme über die Wiederho-

lung sicher senden zu können. 

Ein oder mehrere Grenzwerte können so parametriert werden, dass im Alarmfall 

die Archivspeicherübertragung auf āArchivwerte sofort sendenô umgeschaltet 

wird. Diese Übertragungsart bleibt bis maximal 24 Uhr auch dann noch erhalten, 

wenn der Alarm zurück (gehend) gesetzt ist. 

Mit ĂH,0;ñ lässt sich vorzeitig diese Art der Archivübertragung abschalten.  

Ein Grenzwert wird wie folgt par ametriert   

Der IP wird ausgewählt. Dann wird der Meldetext festgelegt. Der Grenzwert 

wird angegeben (für die Digitaleingänge 0 oder 1) und es kann eine Verzögerung 

eingestellt werden, die angibt, wie lange die Grenzwertverletzung anstehen muss, 

bis sie als solche gewertet wird und eine Meldung bewirkt.  

Hysterese 

Bei Analogeingängen kann neben dem Grenzwert eine Hysterese angegeben wer-

den, um ein ĂZitternñ um den Grenzwert zu unterdr¿cken. Bei Messwerten gibt 

die Hysterese die Schwelle zu dem Grenzwert an, bei der eine Gut-Meldung er-

folgt (also Kennung, das die Störung nicht mehr vorhanden ist). 

Admin Zuweisung in SMS-Befehlen 

Eine Grenzwertdefinition ist auch mit dem SMS-Befehl G möglich (s. Komman-

dos der SMS Kommunikation). Da beliebige Kombinationen von Admin1 bis 

Admin4 möglich sind, erfolgt die Angabe in der SMS durch eine Kurzkennung 

gemäß folgender Tabelle. 
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Zielkennung Admin1 Admin2 Admin3 Admin4 

1 X    

2  X   

3 X X   

4   X  

5 X  X  

6  X X  

7 X X X  

8    X 

9 X   X 

10  X  X 

11 X X  X 

12   X X 

13 X  X X 

14  X X X 

15 X X X X 

Tabelle 3.2 Alarm adressen Kurzkennung für SMS Befehle 
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Beispiel 1: Ist an den PT 1000 1 ein Temperatursensor angeschlossen, so wird der Tempera-

turwert bezüglich des angegebenen Grenzwertes (z. B. 32 °C, s. Abbildung fol-

gende Seite) überwacht. 

Steigt die Temperatur für 1 Minute über 32 °C, wird eine Meldung an den Ad-

min1 geschickt. Fällt die Temperatur wieder unter 31,5 °C (32 minus Wert bei 

Hysterese) so wird eine Gut-Meldung  an den Admin1 versandt. 
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Beispiel 2: Zähler:  

Ist der Digitaleingang 1 als Zähler definiert, so könnte folgender Grenzwert defi-

niert werden: Es soll überprüft werden, dass der Wasserverbrauch innerhalb von 

24 Stunden nicht größer (>) als 10 m
3
 = 10.000 Liter sein darf. Jeder Impuls steht 

für bspw. 1.000 Liter. Dazu muss also auf ĂIPñ f¿r den IP 12 der Wert 1000 mit 

der Dimension Liter eingetragen werden, für IP 17 das Zeitintervall 1440 Minu-

ten (= 24 h). Für die Zählerüberwachung bei 1000 Liter pro Impuls bedeutet das, 

dass die Anzahl der Impulse für dieses Zeitintervall nicht größer als 10 Impulse 

entsprechend 10.0000 Liter sein darf. Eine Gut-Meldung würde erst wieder ver-

sandt, wenn die Anzahl der Impulse innerhalb von 24 Stunden < als 10 wird. 

Das Tool unterstützt diese Parametrierung: 

  

Für einen Analog-Datenpunkt lassen sich mehrere Grenzwerte festlegen, um bei-

spielsweise bei verschiedenen Werten auch verschiedene Telefonnummern akti-

vieren zu können.  

Beispiel 3: Über eine solche Grenzwertfestlegung lässt sich der Ladezustand des Akkus 

überwachen. 

Über das āPapierkorbô Icon können die Daten des aktuell angezeigte Grenzwerts 

gelöscht werden.  
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Parametrierung übertragen 

Mit dem Befehlsschalter āSetzenô wird der aktuell angezeigte Grenzwert in die 

Station ¿bertragen, bzw. mit āAuslesenô werden alle definierten Grenzwerte aus 

der Station geladen und angezeigt. 

Der Aufbau der SMS Meldungen ist in dem Kapitel ĂKommandos der SMS 

Kommunikationñ beschrieben. 

Verknüpfte Grenzwerte 

Ab dem Grenzwert Nr. 11 stehen 3 Grenzwerte zur Verfügung, die als so ge-

nannte verknüpfte Grenzwerte definiert werden können. 

Beispiel: Es soll eine Temperaturüberwachung eingerichtet werden, die aber nur dann ak-

tiv wird, wenn die Anlage auch eingeschaltet ist. Der Anlagezustand ĂEinñ oder 

ĂAusñ ist auf den DE 3 verkabelt. Der Temperatursensor ist an den PT 1000 2 

Eingang angeklemmt. Die folgenden Grenzwerte lösen diese Aufgabe: 

1. Grenzwert für die Anlage Ein/ Aus definieren; ggf. als āstillenô Alarm festle-

gen 

2. Grenzwert für PT 1000 2  als āstillenô Alarm definieren 

3. Verknüpften Alarm festlegen  

Die folgenden Formulare zeigen die Einstellungen 

Meldung für das Einschalten der Anlage 
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Der Admin1 wird über das Ein/ Aus der Anlage informiert. Es könnte auch ein 

āstiller Alarmô definiert werden, Admin1 wäre dann nicht angekreuzt. 

Soll die ¦berwachung erst nach einer gewissen Zeit āaktivô werden, so würde in 

dem Feld āVerzögerungô die entsprechende Verzºgerung einzutragen sein. 

Der Grenzwert für die Temperaturüberwachung wird in jedem Fall als āstiller 

Alarmô definiert, bei dem also kein Admin-Feld angekreuzt ist. 

 

Festgelegt ist weiterhin, dass die Temperatur mindestens 5 Minuten lang über 

50 °C sein muss, bevor der GW aktiv wird. 

Der verknüpfte Grenzwert wird so definiert, dass eine Meldung versandt wird, 

wenn der GW 3 und der GW 4 āwahrô sind; die Anlage muss also eingeschaltet 

sein und die Temperatur über 5 Minuten lang mehr (>) als 50 Grad betragen. 
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Eine Alarmmeldung würde nach 30 Minuten einmal wiederholt. 

Erhält ein Admin eine Alarmmeldung bspw. die Alarmmeldung mit der GW_Nr. 

11, so kann die Wiederholung der Meldung durch die SMS: ĂQ,11;ñ  an die Sta-

tion unterdrückt werden. Mit Q,*; wird für alle Alarme, die aktuell anstehen, die 

Wiederholung abgeschaltet. 

Mit Feld āArchivwerte sofort sendenô wird die Station veranlasst, sofort die Ar-

chivwerte zu jedem eingetragenen Zeitpunkt als SMS zu versenden, wenn für 

den GW ein Alarm auftritt.  
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3.5 Schaltpunkte ï lokal schalten 

Schaltpunkte beziehen sich auf Grenzwerte und Uhrzeiten. Mit dem Auslösen 

bzw. Rücksetzen einer Grenzwertverletzung kann ein digitaler Ausgang geschal-

tet werden. 

Beispielsweise könnte eine Temperaturüberwachung dazu führen, dass ein Ag-

gregat ein bzw. ausgeschaltet wird. 

 

10 Schaltpunkte können gesetzt werden. Unter ôIPô wird ein digitaler Ausgang 

āDigOut1ô oder āDigOut2ô oder Admin1 bis Admin4 gewählt, unter āTypô kann 

die Art der Auslösung ausgewählt werden: āGW_Unterô, āGW_Überô und ātäg-

lichô. Unter āGW/Startô wird der Grenzwert GWx (x: 1 bis 13) ausgewählt der 

für die Auslösung verantwortlich ist oder es wird bei Typ ātªglichô eine Uhrzeit 

gesetzt. Unter āWertô der Schaltzustand Ein oder Aus gewählt werden. 

Einige Beispiele 

Der digitale Ausgang 1 wird von Ă0ñ auf Ă1ñ (=AN) geschaltet, wenn eine 

Grenzwertverletzung für eine Temperaturüberwachung eintritt; der Ausgang 1 

wird wieder auf Ă0ñ gesetzt, wenn die Grenzwertverletzung nicht mehr da ist. 

Der digitale Ausgang 2 wird täglich um 7 Uhr auf Ă1ñ gesetzt und um 20 Uhr auf 

Ă0ñ. Diese Schaltpunkte sind aktiv seit dem 1.3.2006. 
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Der Admin1 wird täglich um 7 Uhr abgeschaltet und um 19 Uhr wieder einge-

schaltet. Das bedeutet, dass über den Tag von 7 bis 19 Uhr keine Alarmmeldun-

gen an den Admin1 versandt werden. Das gilt seit dem 1.3.2006. 

Anmerkung:  Admin1 bis Admin4 lassen sich auch durch entsprechende S-Befehle aktivieren 

und deaktivieren (s. Tabelle 3.1). 

Beispiel:  Mit ĂS,24,1;ñ wird Admin1 aktiviert und mit ĂS,24,0;ñ wird Ad-

min1 in den inaktiven Zustand gesetzt. 

3.6 Archive 

Wie oben erwähnt lassen sich f¿r die IPôs 1 bis 12 sowie für die Datenpunkte 28 

und 29 Archive mit dem Zeitraster 15-, 30-, 60-Minuten, 3, 6, 12 Stunden und 

pro Tag einmal (24:00 Uhr) definieren. Das Archiv hat in Summe einen Speicher 

von maximal 96 Datensätzen. Lassen sich die Archivdaten nicht schnell genug 

über SMSen versenden ïz. B. weil kein GSM-Netz verfügbar istï, so wird der 

Speicher überschrieben: alte Werte raus, neue Werte rein. 

Für die Archivspeicherung und Archivübertragung sind zwei verschiedene Be-

triebszustände definierbar, die Ereignis gesteuert oder über eine SMS ein- und 

ausgeschaltet werden: 

Normalbetrieb: SMS auffüllen 

Für den oder die gewünschten IPs werden das jeweilige Zeitintervall festgelegt. 

Sobald in dem Archivspeicher so viele Einträge vorhanden sind, dass eine SMS 

mit den Daten aufgefüllt werden kann, wird die SMS aufgebaut und an Admin1 

versendet. Jede SMS wird mit einer fortlaufenden Nummer gekennzeichnet, so 

dass beim Empfang jede SMS eindeutig zugeordnet werden kann. 

Alarmbetrieb : Sofort senden 

Bei der Definition eines Grenzwertes lässt sich parametrieren, dass der Betriebs-

zustand f¿r die Archivierung auf āAlarmô gesetzt wird. Dies ist auch durch die 

SMS ĂH,1;ñ an die Gipsy LP möglich. In diesem Zustand  wird der Archivwert 

sofort nach dem Abspeichern an Admin1 gesendet. Wenn der Alarm wieder zu-

rückgesetzt ist, bleibt dieser Zustand bis maximal 24 Uhr erhalten, um das 

āNachregistrierenô des Messwertverlaufes zu  gewªhrleisten. Will der Betreiber 

dieses āNachregistrierenô nicht, kann er mit der SMS ĂH,0;ñ das abschalten und 

die Archivierung wechselt wieder in den Normalbetrieb. 

Auf den Befehl Ăh,2ñ schickt die Station sofort ihre aktuellen Archivwerte. 

Der Aufbau einer Archiv-SMS ist wie folgt: 

A,{Stationskennung},{Datum im Format jjmmtt},{Uhrzeit im Format 

hhmm},{Kennzahl 1 bis 7 für das kleinste Intervall, das definiert worden 
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ist}, {Wertepaar: IP und Wert}, {Wertepaar: IP,Wert}, .. {für alle Paares 

des ersten bzw. kleinsten Intervall}#{Wertepaar: IP,Wert}, {Wertepaar: 

IP,Wert}, .. {für alle Paare des zweiten Intervall}# usw. Das Ende einer 

solchen SMS ist nicht mit dem #-Zeichen abgeschlossen.  

Beispiel:  A,Test1,070420,0345,1,12,16,14,0#12,0,14,0,15,0#12,0,14,0# 

12,0,14,0,15,0#12,0,14,0#12,0,14,0,15,0#12,0,14,0#12,0,14,0,15,

0#12,0,14,0#12,0,14,0,15,0#12,0,14,0,15,0 

Für IP 12 und 14 stand die Archivzeit auf 15 Minuten und für IP 15 auf 30 Minu-

ten.  

3.7 Lange und kurze SMS 

Um den Betrieb einer oder mehrerer Gipsy LP über Handy einfacher zu gestalten, 

kann die Kommunikation entweder mit Hilfe des Formulars ĂBetriebsartenñ oder 

über das SMS Kommando ĂLñ von der Normalform der SMS-Sendung in eine 

sogenannten ĂKurz-SMSñ Betriebsartñ umgeschaltet werden. In dieser Betriebs-

art werden verkürzte Meldungen von der Station versandt. 

Mit der SMS ĂL,0;ñ wird die Station auf Kurz-SMS geschaltet und mit ĂL,1;ñ auf 

die normale Betriebsart. 

Die folgende Tabelle gibt die Unterschiede wieder: 
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Typ Standard Version Erklärung  Kurz -SMS 

Start-

meldung 

M,Station,restart,0611

100000 

Nach einem Restart restart 

Alarm 

DE 

M,Station,1,1,1,=,1,ko

mmend,Aggregat ein-

geschal-

tet,0611101000 

GW1 von IP1 bei Ein-

gangszustand von 0 auf 

1 (Vergleich: =; Grenz-

wert 1) mit Meldetext: 

ĂAggregat eingeschal-

tetñ 

Aggregat  = 1 

 M,Station,1,1,0,=,1,ge

hend,Aggregat einge-

schaltet,0611101000 

wenn IP1 wieder von 1 

auf 0 geht 

Aggregat = 0 

Alarm für 

AE 

M,Station,5,2,4.5,>,4.

2,kommend,Messwert 

zu hoch,0611101000 

GW2 für IP5 (AE1) mit 

Grenzwert = 4,2; Ver-

gleich ist > und Melde-

text: Messwert zu hoch 

Messwert 4,2 = 

4,5 

 M,Station,5,2,4.5,>,3.

9,gehend,Messwert zu 

hoch,0611101000 

 Grenzwert 4,2 = 

3,9 

Alarm für 

PT1000 

M,Station,8,3,6.0,>,6.

1,kommend,Kühltemp

eratur zu 

hoch,0611101000 

GW3 für IP8 (Pt1000 2) 

mit Grenzwert = 6,0; 

Vergleich ist > und 

Meldetext: Kühltempe-

ratur zu hoch 

Kühltemperatur 

6,0 = 6,1 

 M,Station,8,3,6.0,>,5.

8,kommend,Kühltemp

eratur zu 

hoch,0611101000 

 Kühltemperatur 

6,0 = 5,8 

Live-

Meldung 

M,LiveSign,06111010

00 

mit Datum und Uhrzeit  

bzw. mit Intervallangabe  

LiveSign = täg-

lich 

Tabelle 3.3 Lange und kurze SMS 
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3.8 Datei-Info 

In dem Formular können Angaben und Kommentare zu der Konfiguration ge-

macht werden. Weiterhin wird in das Formular bei einer online Verbindung die 

Firmwareversion eingetragen. Der Pfad der Log-Datei ist hier hinterlegt. 

 

Autor ï freie Texteingabe für Verfasser der Parametrierung 

Konfigurationsversion lokal ï Datum und Zeit des PC. Daten der Konfigurati-

onsdatei auf dem PC.   

Konfigurationsversion GLPï Datum der Konfigurationsdatei auf der Station 

Programmversion ï Version der Gerätesoftware (Firmware); wird aus Station 

herausgelesen (s.a. SMS-Befehl V). 

Datum ï freie Texteingabe 

Kommentar ï freie Texteingabe; ist nur in der lokalen (PC) Konfigurationsdatei 

enthalten; wird nicht in die Station geladen. 

Logfile ï Angabe der Protokolldatei in die alle Meldungen aus dem Testbetrieb 

geschrieben werden. Wird hier keine Auswahl getroffen, so wird die Datei mit 

dem Namen log.txt verwendet. 

Wähle Log Datei ï Auswahl der Protokolldatei. 
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3.9 Kalibrierung ï Analogeingänge justieren 

Das Gipsy LP wird kalibriert ausgeliefert und brauch in der Regel nicht nachka-

libriert zu werden. Sollte das doch einmal notwendig werden, so kann über das 

gleichnamige Formular die Kalibrierung erneuert werden. Um das Formular frei 

zuschalten, wird das Tool über die Befehlszeile mit dem Parameter ā-expert, also 

¿ber āGLPconfig.exe ïexpertô aufgerufen. 

 

An die Eingänge müssen die entsprechenden Kalibrierquellen angeschlossen 

sein: Bei den PT 1000 Eingängen eine Kalibrierquelle (Widerstandsnetzwerk) 

von 0 und 100 Grad und bei den Analogeingängen eine Kalibrierquelle, die auf 

0,5 V und 9,5 V eingestellt werden kann. Jeder Kanal wird einzeln kalibriert, in 

dem die entsprechende Quelle an dem Kanal anliegt und der entsprechende But-

ton angeklickt wird. 
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3.10 Test ï Konfiguration testen 

Es stehen zwei Testformulare zu Verfügung. Beim Standard Start des Konfigura-

tionsprogramms āGLPconfig.exeô wird das folgende Formular geöffnet.  

 

In der Zeile āSMS verschickenô wird ein zu verschickendes SMS-Kommando 

eingegeben. Die Antwort wird in dem Textfeld āEmpfangene SMSô gezeigt. 

Auch der Lese- und Setz-Ablauf eines einzelnen Formulars wird mitgeschrieben. 

Parallel zu der Anzeige werden alle Meldungen in der Log-Datei aufgezeichnet 

(s.a. Kapitel 3.8). 

Mit dem Aufruf āGLPconfig.exe ïdebugô aus der Befehlszeile oder dem ent-

sprechenden Aufruf aus dem Windows Start Menü wird eine Formular mit zwei 

Fenstern geöffnet. In dem linken Fenster wird das Ergebnis einer Aktion gezeigt, 

im rechten Fenster die einzelnen Protokollschritte. Dies unterstützt den Test vor 

Einsatz der Station. 
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Achtung: Solange das Gipsy LP mit dem PC verbunden ist, werden keine SMS über das 

Modem verschickt. Bei einem Restart werden alle bestehenden Meldungen ge-

löscht; es wird dann nur die Restart-Meldung versandt und die mit Aufnahme des 

Betriebs neu erzeugten Meldungen. 
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4 Kommandos der SMS Kommuni-
kation 
Über einfache SMS Befehle können alle Funktionen des Gipsy LP genutzt wer-

den.  

A Werteanfrage von dem Anwender sowie SMS der Archive 

B Festlegen, wann pro Tag die aktuellen Werte versandt werden 

C Setzen eines Life-Check Intervalls 

D Konfigurierungsbefehl von dem Anwender 

F  Einstellung der Archivintervallzeit 

G Festlegen der Grenzwertbedingungen durch den Anwender 

H  Einstellung der Archivparameter und der Archivübertragung 

K Abfrage des Kontostandes bei Pre-Paid-Karten  

L  Umschaltung zwischen Lang-SMS und Kurz-SMS  

M kennzeichnet eine Alarmmeldung von der Station 

N Abfrage und setzen von Stationsdaten 

R Antwort von der Station auf eine Werteanfrage 

S Setz-Befehl von dem Anwender 

T Setzen von Datum und Uhrzeit durch den Anwender 

U Festlegen, in welchem Zyklus bei Ruhebetrieb eingehende SMS bearbeitet 

werden 

V Abfrage der Versions-Nr. durch den Anwender 

v Setzen der Versions-Nr. durch den Anwender 

W Konfigurieren von Aktivitätszeiten 

Z Konfigurieren von Zeitschaltbefehlen durch den Anwender 

Tabelle 4.1 SMS-Befehle in Übersicht 

Die SMS-Struktur ist wie folgt festgelegt:  

Á Das erste Textzeichen gibt an, um welchen SMS-Typ es sich handelt: 

Dabei bedeutet ein Großbuchstabe, dass eine Antwort erfolgen soll.  

Á Der Typangabe folgt, getrennt durch ein Komma, ein typabhängiger Text. 

Á Dezimalzahlen sind mit einem Punkt als Dezimaltrennzeichen einzuge-

ben 

Á SMS Befehle an die Gipsy LP sind mit einem Semikolon (;) abzuschlie-

ßen. 

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Auflistung der SMS Befehle mit Beispielen 

zur Verwendung. 
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Tabelle 4.2 Übersicht der SMS-Texte 

Code Richtung Wirkung  SMS-Parameter  Beispiel Anmerkung 

A, an Station Wert eines IP abfragen; bei 

* werden alle Punkte abge-

fragt. 

IP:{1 .. 11,*, 100}  

 

A, 100 fragt die Feldstärke ab 

A,11; 

 

A,*;  

Der Füllstand der Batterie wird in Volt angegeben 

 

die Werte aller IP werden angefragt 

A, von Station Es werden die Archivwerte 

gesendet; entweder ïim 

Normalfallï wenn eine 

SMS voll ist oder, im Spe-

zialfall, sobald die Archiv-

daten erfasst wurden. 

Stations-Kennung, Datum, Uhrzeit 

des ersten Wertes, Kennung (1 bis 7) 

für das kleinste definierte Intervall, 

Folge von Doppelwerten für IP und 

Wert. Jedes Intervall wird mit dem # 

Zeichen abgeschlossen. Die SMS 

wird nicht mit einem #-Zeichen ab-

geschlossen. 

A,Test1,0

70420,034

5,1,12,16,

14,0#12,0,

14,0,15,0#

12, usw. 

Archivwerte mit der SMS-Nummer 20.4.2007  03:45 für IP 12 

und IP 14 und 15.  

B, an Station Es wird festgelegt, dass die 

Station zu einer bestimm-

ten vollen Stunde ihre 

Werte wie bei dem Kom-

mando A,*; sendet 

0,n,k 

n: Schlüsselwert für gewünschte 

Stunde des Tages; es können mehre-

re Zeitpunkte angegeben werden.  

n: 0 keine automatische Übertragung 

k: 0 Archivdaten nicht mit senden;  

k: 1  Archivdaten mitsenden und 

löschen.  

B,0,1024,

1; 

Jeden Tag um 10:00 Uhr die Werte mit Archiv senden. 

 

Schlüsselwert: 

Die Stunde wird als Exponent zur Basis 2 eingesetzt, das Re-

sultat ist der anzugebende Wert. 2 ^10 =1024 

Für mehrere Zeiten wird die Summe der einzelnen Zeitwerte 

angegeben 

Bsp. 3 Uhr und 15 Uhr: 2^3 + 2^15=8+32.768=32.776 

C, an Station Intervall der Life-Check-

Meldung 

n  

n: 1 = Tag, 2 = Woche, 3 = Monat 

C,1; Life-check-Zyklus wird auf einen Tag gesetzt. Inhalt der Life-

Check-Meldung: M, StationID,still alive 

D, an Station Die Konfiguration eines 

IPs wird abgefragt 

IP D,16; Die Konfiguration wird gemäß der nächsten Zeile übertragen 

D, an Station Es werden bestimmte IPôs 

parametriert.  

Gültig f¿r die AEôs (IP 5 

und 6) und für die Inter-

vallangaben der Zähler (IP 

16 bis 23) 

IP, Wert,{Wert} 

 

Die Reihenfolge von Wert entspricht 

der Reihenfolge im Eingabeformular 

IP. 

D,16,5; 

 

D,5,1.5,2.

0; 

Für den Zähler 1 wird ein Überwachungsintervall von 5 Minu-

ten festgelegt; gespeichert auf IP 16! 

Für den Analogeingang 1 werden ein Offset von 1,5 und ein 

Skalierungsfaktor von 2,0 definiert. 
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Code Richtung Wirkung  SMS-Parameter Beispiel Anmerkung 

F, an Station Erfassen eines Archivwer-

tes konfigurieren 

IP,n 

IP: zulässig sind Zähler und Ana-

logwerte (PT1000 und 0-10 V);  

n: Zeitintervalle für Aufzeichnung:  

0 = keiner; 1 = 15 min; 2 = 30 min; 3 

= 1 Std.; 4 = 3 Std.; 5 = 6 Std.; 6 =12 

Std. und 7 = 1 Tag. 

F,12,1; 

 

F,14, 7; 

 

F,7,3; 

Zähler 1 wird alle 15 Minuten aufgezeichnet. 

 

Zähler 3 wird einmal pro Tag aufgezeichnet. 

 

PT 1000_1 wird jede Stunde aufgezeichnet. 

G, an Station Die Konfiguration eines 

GW wird abgefragt 

GW_Nr; G,1; Es wird die Konfiguration von GW 1 gemäß der Struktur der 

nächsten Zeile aus der Station übertragen 

G, an Station Es wird ein Grenzwert mit 

der Index Nr. (1 bis 13) 

angelegt.  

GW_Nr, IP, Grenzwert, Hysterese, 

Verzögerung, Vergleich, Admin-

Code, Meldung, Wiederholung, In-

tervall,{1 oder leer} für Umschalten 

der Archiv-SMS Übertragung. 

 

Bei verknüpften Grenzwerten: 

Nr. (>10),1,GW_Verk, Admin-Code, 

Meldung, Wiederholung, Intervall, 

{1 oder leer} für Umschalten der 

SMS Übertragung (s.u.); 

GW_Verk: 1 bis 511 

Vergleich: =(2),<(1),>(3) 

Admin-Code: s. Tabelle 3.2 

G,3,2,1,0,

2,2,4,Gas-

melder01 

,0,0; 

G,11,1,13

0,5,Testm

eldung,0, 

30; 

 

G,3,2,1,0,

2,2,Gasme

lder01,0,0,

1; 

ĂGasmelder01ñ wird versandt, wenn der IP 2 den Wert 0 für 2 

Minuten hat; gesendet wird die SMS an Admin 3. Es wird 

keine Wiederholung geschickt. 

 

ĂTestmeldungñ wird versandt, wenn f¿r den GW11 die 

Grenzwerte 2 und 8 eingetreten sind. Die Meldung geht an 

Admin 3 und Admin1 und wird nicht wiederholt. 

 

 

ĂGasmelder01ñ wird versandt, wenn der IP 2 den Wert 0 für 2 

Minuten hat; gesendet wird die SMS an Admin 3. Es wird 

keine Wiederholung geschickt. Die SMS Übertragung für 

Archivwerte wird so eingestellt, dass ein Archivwert immer 

sofort geschickt wird, wenn das Intervall abgelaufen ist. 

H, an Station Festlegen der SMS Über-

tragung auf āSammelnô 

(Normalfall) oder auf āso-

fortô 

n 

n = 0: sammeln bis SMS voll ist,  

n = 1: sofort nach erfassen schicken, 

n = 2: alle bisher gesammelten Werte 

schicken 

H,1; 

 

 

H,0; 

 

h,2; 

SMS-¦bertragung auf āsofortô schalten; d.h. wenn f¿r ein 

Archiv das Intervall abgelaufen ist, wird der Archivwert bzw. 

die Werte gesendet. 

SMS-Übertragung wird wieder auf ānormalô geschaltet; d.h. es 

wird solange gesammelt bis eine SMS voll ist. 

Station sendet sofort die vorliegenden Archivwerte. 
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Code Richtung Wirkung  SMS-Parameter Beispiel Anmerkung 

I, an Station Zustand des IP wird ge-

setzt. 

IP,n 

n = 0: IP gesperrt  

n = 1: IP entsperrt = aktiv 

I,3,0; 

 

I,3,1; 

Der IP 3 wird auf inaktiv gesetzt. Damit werden auch die 

Grenzwerte inaktiv, die sich auf diesen IP beziehen. 

Der IP 3 wird auf aktiv gesetzt. 

K, an Station Kontostand wird abgefragt; 

Gilt nur bei SIM  mit Ab-

buchkonto 

 K; Antwort z.B.: K, Aktuelles Guthaben: 3.07 EUR. 

L, an Station Umschalten auf kurze oder 

lange SMS Protokolle (s. 

Darstellung unten) 

n 

n = 0 für kurz, 1 für lang 

L,0; Es werden nur kurze SMSen gesendet 

M, von Station Eine Meldung wird ge-

schickt 

StationID, IP, GW, Wert, Vergleich, 

Grenzwert, Meldetext, Zeitstempel 

M,GLP01,

1,0,1,>,0,

Rauch-

melder05, 

05070505

1418; 

Die Meldung wird in definierten Intervall wiederholt. Bei der 

Entstörung erscheint die Meldung nochmals mit dem Vor-

spann ĂEntwarnungñ vor dem Meldetext. Um die Wiederho-

lung abzuschalten, wird der IP mit der SMS I, auf gesperrt 

gesetzt. Meldungen werden an alle zugeordneten Adressen 

geschickt. 

M, von Station Meldung nach einem 

Restart bzw. Spannungs-

ausfall 

StationID,restart,Zeitstempel M,GLP01,

re-

start,0509

140000; 

Meldung, die immer nach einem Restart verschickt wird; nur 

an Admin1. 

N, an Station Stationskennung, die PIN-

Nr. und die Telefonnum-

mern werden neu gesetzt. 

PIN, StationID, Admin1, Admin2, é N,12345,

GLP01,+4

91795555

666,+4924

01678965; 

Es muss mindestens eine Telefonnummer angegeben werden. 

N; an Station Aufforderung zum Senden 

der Stationskonfiguration 

Antwort: 

StationID, Admin1, Admin2, é  

N, 

ABCDE,+

49123456

789,+,+,+, 
061123 

134455; 

Stationsname ABCDE, Tel-Nr. +49123456789, gesendet am 

23.11.2006 um 13:44:55. 
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Code Richtung Wirkung  SMS-Parameter Beispiel Anmerkung 

Q, an Station Quittierung eines Alarms n 

n: GW-Nr. oder * für alle 

Q,3; 

Q,*; 

Der GW3 wird quittiert;  

Es werden alle gemeldete Grenzwerte quittiert;  

Ist für einen Grenzwert eine Wiederholung parametriert, wird 

diese nicht mehr ausgeführt. 

R, von Station Wert eines IP oder alle 

Werte der Station in der 

Reihenfolge der IP 

R,{IP}, wert {, wert, {wert}}  R,10 

R,0,0,1,1, 

...; 

Wert von IP 10 wird verschickt 

die Werte aller IP werden hintereinander verschickt 

(Antwort wird nur an Anfragenden geschickt) 

S, an Station Wert für IP setzen;  

gültig für IP 9 und IP 10 

sowie für die Zähler IP 12 

bis IP 15 

 

Sonderfunktion: IP 101: 

Ein/ Aus der Überwachung 

der Zugriffsberechtigung. 

IP,Wert,{Zeitdauer in Minuten};  

 

Wird bei dig. Ausgängen keine Zeit-

dauer angegeben, so wird nur für 

<=3 Sekunden geschaltet. 

S,9,1,60; 

 

S,13,125; 

S,9,1; 

 

 

S,101,0; 

 

S,101,1; 

Der digitale Ausgang DigOut0 (IP 9) wird für 1 Std. auf 1 

gesetzt 

Der Zähler 2 wird mit 125 Impulsen vorbesetzt. 

Der digitale Ausgang DigOut0 wird für 3 sec auf 1 gesetzt 

 

Die Überprüfung der Zugangsberechtigung beim Empfang 

einer SMS wird ausgeschaltet. 

Die Überprüfung beim Empfang einer SMS wird wieder ein-

geschaltet; 

T, an Station Datum und Uhrzeit wird 

gesetzt 

JJMMTThhmmss T,0508101

71500 

Die Gipsy LP verfügt über einen Uhrenchip; braucht somit 

nur im Sonderfall synchronisiert werden. 

U, an Station Im Sparbetrieb (Weckin-

tervall >0) kann ein Zeitin-

tervall in Minuten definiert 

werden, in dem die Station 

das Modem aktiviert und 

ggfs. eingehende SMS 

verarbeitet. 

n 

n: 1 ï 60, Minuten bis zur nächsten 

Empfangsbereitschaft;  

n = 0,  der Modus wird abgeschaltet 

U,30; 

 

 

U,0; 

Alle 30 Minuten wird das Modem aktiviert, um zu überprüfen, 

ob eine SMS ansteht. 

 

Dieser Modus wird wieder abgeschaltet. 

V von Station Aktuelle Version der Stati-

on abfragen 

 V; In Datei-Info wird in ĂVersionñ der Text mit Datum und Uhr-

zeit DD.MM.YYYY;hh:mm:ss abgespeichert. 

v, an Station Version in der Station 

festlegen 

Version (Zeichenkette) v,GLP01_

V1.0,09.0

8.2003;13:

58:05; 

In Datei Info steht unter ĂVersionñ: GLP01_V1. Beim Laden 

in die Station wird DD.MM.YYYY;hh:mm:ss hinzugefügt. 
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W, an Station Es wird festgelegt, in wel-

chem ĂAufwachzyklusñ die 

Station arbeitet 

n in Minuten  W,4; Der Aufwachzyklus wird auf 4 Minuten gesetzt; d. h. alle 4 

Minuten prüft die Station für wenige Millisekunden die 

Messwerte (Änderungen der Digitaleingänge werden sofort 

erkannt und bearbeitet) 

Z, an Station Es wird ein Schaltpunkt 

angelegt  

Nr., IP, Typ, Wert, Start, GWNr 

Typ: 16: GW_Untersch 

Typ: 15: GW_Übersch 

Typ: 12: täglich 

IP 24: Admin 1 

IP 25: Admin 2 

IP 26: Admin 3 

IP 27: Admin 4 

Z,2,9,12,1,

05081518

30,x; 

 

Z,5,10,15,

1,0508151

830,3; 

Der Schaltpunkt Nr. 2 bewirkt, dass täglich um 18:30 Uhr der 

DigOut 1 auf 1 geschaltet wird; gültig ab 15.8.2005 18:30 

Uhr;  

Format Zeitangabe: JJMMTThhmmss 

Der Schaltpunkt Nr. 5 bewirkt, dass DigOut2 auf 1 geschaltet 

wird, wenn der GW3 eintritt. 
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5 Gerätebeschreibung 
Dieses Kapitel beschreibt die Geräteeigenschaften des Gipsy LP.  

5.1 Anschlüsse 
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Bild 5-1 Anschlüsse und Beschaltung 

(1) SIM Karten Halter 

(2) LEDs zur Statussignalisierung 

X1 analoge Eingänge (IP: 5, 6) 

X2 PT1000 (IP: 7, 8) 

X3 digitale Eingänge (IP: 1ï4) 

X4 Serieller RS 232 Anschluss, COM1 

X5 Schutzerde 

X6 Schaltausgänge (IP: 9,10) 

X7 Anschluss Akku 12V/2Ah Blei Gel 

oder 12 V Batterie 

X8 Anschluss Spannungsversorgung 12 ï 24 V DC 

T1 Taster 
















